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Un petit coin de paradis…
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Un petit coin de paradis…

Synopsis
Ossona ist ein kleines Walliser Dorf im Val d’Hérens in der Nähe der Grande-Dixence Staumauer, das in den 1960er-Jahren verlassen wurde und nun zu einem Agrotourismus-Projekt umgewandelt wird.

Der Film begleitet die Neubesiedelung Ossonas, und dessen Akteure, die sich von 2005 bis 2008 dort aufhalten. Dies sind die ehemaligen Bewohner des Orts – Menschen, die heute zwischen 75 und 90 Jahre alt sind, die mit Ihren Eltern als Selbstversorger im Tal gelebt hatten und nun, nach dem sie ein Leben in der Zivilisation verbrachten, zurückkommen um zu Erzählen und zu Begutachten. Sie treffen auf eine Gruppe Teenager, die als Teil eines Jugendprogramms beim Wiederaufbau des verlassenen Weilers mithelfen. Die Jugendlichen kommen aus so verschiedenen Kulturen wie Marokko, Haïti oder Sion – allesamt hatten sie Mühe sich ins gesellschaftliche Leben einzugliedern und leben gemeinsam in einem Heim. 
Vor dem malerischen Hintergrund der Walliser Alpen, zeigt Un Petit Coin de Paradis die Ankunft neuer Viehherden und die Errichtung einer Herberge in Ossona und schildert aber auch all die finanziellen, administrativen und ökologischen Probleme, die der Wiederaufbau mit sich bringt. 
Während die Alten in den Erinnerungen einer einfachen Landjugend schwelgen und auf ein langes und erfülltes Leben zurückblicken, stellen sich bei den Jugendlichen Zukunftsfragen: Über die Lehrstellensuche bis hin zur Vorstellung später eine eigene Familie zu haben – in der Schweiz oder im Heimatland. Ossona wird für beide Parteien zu einem Ort der Begegnung, wo zwei Generationen aufeinandertreffen. 

Mit ihrem Film über diese kleine Ecke vom Paradies, ist der renommierten Westschweizer Filmemacherin Jacqueline Veuve gleichzeitig ein intimes Portrait der Generationen und eine tiefsinnige und gekonnt beobachtete Meditation über die nachhaltige Bewirtschaftung unserer Alpen gelungen – gestern, heute und morgen.

Un petit coin de paradis…

Gedanken der Regisseurin zum Film

Von Jacqueline VEUVE

Mein Film «Un petit coin de paradis…» bietet die seltene Gelegenheit, die nachhaltige Entwicklung mit ihren Unwägbarkeiten, Zwängen und schliesslich auch Ergebnissen visuell zu schildern.

Das Projekt zur Wiederaufwertung des Weilers Ossona im Wallis – eine neue und in der Schweiz einmalige Erfahrung – verbindet Naturschutz, Landwirtschaft und Tourismus. Was auf den ersten Blick wie eine Lokalchronik anmutet, erhält zwangsläufig eine viel umfassendere Dimension, wenn man den internationalen Kontext berücksichtigt, in dem das Interesse für die Berglandwirtschaft und für die Landschaftspflege wieder an Bedeutung gewinnt.

Natürlich ist für mich als Cineastin der menschliche Aspekt besonders wichtig. Und anhand der verschiedenen Personen können die vielfältigen Probleme illustriert werden, die durch das neue Leben in Ossona entstehen. Da gibt es die Jugendlichen zwischen 14 und 16 Jahren, die schulische Probleme haben und einmal pro Woche auf der Baustelle arbeiten. Hier begegnen sie den Alten, die Ossona vor 50 Jahren verliessen.

Bei diesem Dokumentarfilm über den Wiederaufbau von Ossona scheint mir ein tieferes Eindringen in den Prozess besonders angebracht, damit man sich ein besseres Bild dieses Vorhabens machen kann: Ein Teil der Schweiz wird verwandelt, es entsteht ein neues soziales Gefüge, das alte und neue Bewohner, arbeitende Jugendliche und Touristen umfasst. Könnten diese wenigen Quadratkilometer nicht als Symbol für die Schweiz von morgen stehen?

Die Beziehungen des Menschen zur Natur sowie zur Geschichte sind in Ossona besonders reich und aussagekräftig.

Das Wallis birgt einen grossen Schatz an Traditionen und Volksglauben, weil dessen Täler lange von der Welt abgeschnitten waren. Bald werden die letzten Zeitzeugen verschwinden, und mit ihnen auch die Erinnerungen. Es war also höchste Zeit, das Wissen dieser Menschen zusammenzutragen.

Die Dreharbeiten für diesen Dokumentarfilm dauerten von 2005 bis 2008, von der Planung des Wiederaufbauprojekts bis zu dessen Umsetzung und Abschluss. Der Film begleitet in gewissen Abständen die Veränderungen in Ossona und endet 2008 mit dem Empfang der ersten Touristen im Weiler. Und all dies unter dem Blick der Alten und der Jungen! Nur eine unabhängige Filmemacherin, die von ihrem Thema getrieben ist, kann einen solchen Film machen, dessen Dreharbeiten sich über eine so lange Zeit erstrecken.

In der Beschreibung der Menschen und ihrer Entwicklung während des zweijährigen Wiederaufbaus finden die Problematiken und Themen ihren konkreten Ausdruck. Denn für mich ist das Interessante am Dokumentarfilm, Fragen zu den Inhalten (oder «Themen», wie man sagt) aufzuwerfen, die dem Zuschauer nahe liegen. Ich wollte immer, dass die Personen das Thema verinnerlichen und ihm durch ihre Persönlichkeit eine konkrete Form geben, statt es einfach zu illustrieren.

In meiner Arbeit befasse ich mich stets mit Erinnerung, mit dem vom Verschwinden bedrohten Wissen und der Geschicklichkeit, der Gestik, der Sprech- und Ausdrucksweise. Bei diesem Projekt bin ich weiter gegangen, denn hier geht es um die Schilderung einer eigentlichen Wiedergeburt.

Die früheren Bewohner erzählen aus ihrer Zeit und erklären, was der Exodus für sie bedeutete. Weshalb verliessen sie diesen Ort? Nur wegen des Wunsches nach einer materiellen Veränderung? Gab es Risse in ihrem Leben? «Der Wohlstand ist schuld», sagen die einen. Wie denken die Jugendlichen darüber? Sie, von denen die meisten entwurzelt und ohne Rahmen und genaue Regeln leben, und deren Zukunft viel ungewisser ist als jene der Alten. Was bedeutet «Wohlstand» für diese Jugendlichen?

Ich habe die Seele und das Universum von Ossona einerseits am Beispiel der früheren Bewohner, andererseits am Beispiel jener dargestellt, die es wiederaufbauen und ihm neues Leben einhauchen; die Gemeinde St. Martin, der Betriebsleiter und die Jugendlichen.

Un petit coin de paradis…

Jacqueline Veuve, Regisseurin
Vor ihrer Zusammenarbeit mit Jean Rouch im Musée de l'Homme in Paris im Jahr 1955 und mit Richard Leacock im Massachusetts Institute of Technology absolvierte Jacqueline Veuve eine Ausbildung zur Bibliothekarin sowie ein Film- und Anthropologiestudium in der Schweiz.

Ihr erster Kurzfilm, «Le panier à viande», bei dem sie 1966 gemeinsam mit Yves Yersin Regie führte, ist der Startschuss zu ihrer Karriere als Cineastin. Ihr erster Langfilm, «La mort du grand-père ou Le sommeil du juste», wird 1978 ans Festival Locarno eingeladen. Es folgen zahlreiche Dokumentarfilme und zwei Spielfilme: «Parti sans laisser d'adresse» (in Cannes vorgeführt und mehrmals ausgezeichnet) und «L'Évanouie». Fast alle ihre Filme haben internationale Preise gewonnen.

Bis zum heutigen Tag hat Jacqueline Veuve gegen 60 Filme gemacht – in der Schweiz, manchmal auch in Frankreich und den USA –, die an zahlreichen internationalen Festivals vorgeführt wurden.

Jacqueline Veuve vermittelt uns das Bild eines Landes, indem sie ohne Nostalgie dessen Armee, Bauern, Winzer, Heilsarmee, Handwerker und natürlich auch dessen Frauen filmt. Sie gilt heute als eine der bedeutendsten Schweizer Dokumentarfilmerinnen.

Filmographie (Auszug)

Eine komplette Filmografie ist unter www.jacquelineveuve.ch einsehbar.
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